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Die Grenzlandnot im Westen
Die Reichsdenkschrift

über die westlichen Grenzgebiet-
Di« Reichsregierung plant eeiue Hilfsaktion.

--- Berlin , 8. April . Die Denkschrift über die
besetzten und bedrohten Grenzgebiete des
Westens  ist nunmehr dem Reichstag vorgelegt worben.
Tie enthält die von den Ländern Preutzen , Bayern , Hessen,
Baden und Oldenburg verfaßten Einzelheiten , denen die
Reichsregierung ein Anschreiben betgefügt hat . Die von
Preußen , Bayern und Hessen gelieferten Darlegungen sind
zum größten Teil ja schon im Laufe der letzten Woche be¬
kannt geworden . Das in der Denkschrift gesammelt « Ma¬
terial soll nun

die Grundlage einer neue« große« Hilfsaktion für de»
Weste«

bilden.
Allerdings wird die Ausführung der geplanten Aktion

vorerst noch längere Zeit auf sich warten lasten . Dt « Finanz¬
lage - eS Reiches erlaubt es leider nicht, daß neben - er Ost-
preußenaktion , deren besondere Dringlichkeit auch von den
Vertretern - er westlichen Grenzgebiet « anerkannt worben
ist, gleichzeitig unter Aufwendung großer Mittel «in ähn¬
liches Hilfswerk für die rheinischen Gebiete in Angriff ge¬
nommen wird . Überdies sei, so wird in dem Anschreiben der
Reichsregierung ausgeführt , die Lag« im Industriegebiet
des Westens ungleich komplizierter . Di « Hilfsmaßnahmen
erforderten deshalb hier auch bedeutend längere Vorarbei¬
ten . Sie werden im Laufe des Sommers vom Ministerium
für die besetzten Gebiete in Angriff genommen werden . Ein
noch vom Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete zu
erwählender Unterausschuß soll an den beabsichtigten Ver¬
handlungen mit den Vertretungen des besetzten und des
übrigen Grenzgebietes sich beteiligen.

Ähnlich wie bei der Ostpreußenhilf « sollen die in Aussicht

genommene « Maßnahmen i« Form einer GefetzeSvorlage
dann dem Reichstag zugeleitet werden . Vermieden werden
soll — diese allgemein « Richtlinie gibt das Reich schon jetzt
— eine Zersplitterung der Mittel durch Befriedigung «in-
zelner lokaler Sonderwünsch «. Für die Hilfsmaßnahmen
werden vielmehr lediglich große allgemein « Ziele Sestim-
menb sein.

Die Betreuung der westlichen Grenzgebiete aus den lau¬
fenden Mitteln findet natürlich unterdessen ihre Fortsetzung.
Der Haushaltsvoranschlag für 1S2S steht sogar eine Er¬
höhung der in Frage kommende« Posten  vor.
Außerdem sind die 1V27 aus dem Grenzfonds für die besetz¬
ten Gebiete zur Verfügung gestellten 15 Millionen noch nicht
völlig aufgezehrt . Rund 5 Millionen sind noch vorhanden.
Sie sollen durch eine neue Zuwendung von 8 Millionen er¬
gänzt werden . Ob Ser Reichstag diese im neuen Etat von
der Negierung angeforderte Summe bewilligen wird , steht
allerdings noch dahin . Bei den Sparverhandlungen zwischen
Regierung und Parteien ist auch «ine Kürzung des Grenz-
fonüs in Aussicht genommen . Es wäre allerdings schwer
verständlich , wenn gerade die für di« notleidenden Grenz¬
lande angeforberten Mittel den geforderten Abstrichen am
Etat zum Opfer fallen würden.

»

Verminderung des britische« Hauptquartiers der
Vesatzungstruppeu.

TU London , 8. April . Die Anweisung des englischen
Kriegsministeriums auf Verminderung des Hauptquartiers
der britischen Besatzungstruppen am Rhein um 20 v. H. trat
am 1. April in Kraft . Di « Verminderung bezieht sich auf
alle Abteilungen und alle Rangstufen , ebenso wie auch auf
die von der englischen Heeresverwaltung beschäftigten Zivi¬
listen . Die Auswirkung der Verminderung steht im einzel-
nen noch nicht fest, da der Stab der britischen Bcfatzungs-
armee einer größeren Umorganisation unterzogen wird.

Wiederaufnahme der Pariser Verhandlungen
Der Kampf um eine tragbare

Verhandlungsgrundlage
— Paris , S. April . In der morgigen Sitzung der Repa¬

rationskonferenz wird sich die deutsche Abordnung zu ent¬
scheiden haben , ob die ihr übergebenen Anträge eine geeig-
nete Grundlage darstellen , um auf dieser die weiteren Ver¬
handlungen wegen der Höhe der deutschen Zahlungen zu
führen . Da jeder der großen und kleinen Alliierten beson¬
dere Forderungen gegenüber Deutschland erhebt , werden
zunächst einmal di« großen Gesichtspunkte sestgestellt werden
müssen. Erst wenn sich Herausstellen wird , daß überhaupt ein
großer Leitgedanke  aus den verschiedenen Anträgen
herauskristallistert werden kann , der als Richtlinie für bi«
Lösung der Neparationsfrage dienen könnte , wird es mög¬
lich sein, eine Vorhersage zu machen, ob die Konferenz zu
einem Ergebnis führen kann oder nicht.

Die Verhandlungen sind deshalb außerordentlich schwie¬
rig , weil die Alliierten die verschiedenartigsten Forderungen
erheben und zunächst einmal bei den weiteren Erörterungen
Ser Versuch gemacht werben mutz, «ine einheitliche
Auffassung  unter den Mitgliedern herzustellen . Es ist
vollkommen ausgeschlossen, daß man einfach die alliierten
Forderungen zusammenaddiert . Vielmehr müßten die Gläu¬
biger sich selbst zunächst die größte Beschränkung anferlegen,
damit eine tragbare Verhandlungsgrundlage zustande kommt.
Von einem Aushandeln kann kein« Rede sein.

Wenn es gelingen sollte, einen Leitgedanken für die Ver¬
handlungen festznsetzen, so würde versucht werden , diesen
gewissermaßen als Gerüst für den ganzen Repara-
tionsbau  in Betracht zu ziehen . Später erst würde dann
über die Einzelforderungen entschieden werden . Aber alles
wirb in erster Linie darauf ankommen , daß sich die Alliierte«
untereinander einigen werden . Solange sie daraus beharren,
daß jeder Gläubigerstaat feine sämtlichen Forderungen durch¬
setzen müsse, werden die Aussichten für dt« weitere « Bespre-
«Hungen nicht allzu günstig erscheinen.

Neichsbankpräsident Dr . Schacht , der die Ostertage in
Tours  verbrachte , kehrte am Dienstag abend wieder nach
Paris zurück.

Die Pariser Presse  schenkt den durch HavaS ver¬
breiteten Erklärungen Dr . Schachts über den Verlaus der
Sachverstänbigenarbeiten große Beachtung . Allgemein nimmt
man an , daß anläßlich der Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen am kommenden Donnerstag die deutsche Gruppe den
Sachverständigen bestimmte Vorschläge unterbreiten und
dann zur Beratung der Hauptfrage , der Höhe LerJah-
»esraten,  schreiten wird.

Die Reparationszahlungen Bulgariens
TU Sofia , 8. April . Am 1. April war die erste diesjäh-

rige KriegsentschädigungSrate Bulgariens im Betrage von
5 Millionen Goldfranken fällig . Bis zum Montag hatte die
Sofioter Regierung aus Paris noch keine Nachricht dar¬
über erhalten , ob die Rate voll gezahlt werden muß oder ob
die erhoffte Ermäßigung der Rate um 50 Prozent gewährt
werden wird . Bekanntlich hat die bulgarische Negierung so¬
wohl für die April -, wie auch für die Oktoberrat « um Ver.
tagung nachgesucht, um die Mittel für eine endgültige Be¬
seitigung der Erdbebenschäden freizubekommen.

Da ungeachtet der unablässigen Bemühungen Bulgarien-
bis zum letzten Zahltag von Paris keine Nachricht über den
erhofften Nachlaß von SO Prozent eingetroffen war , beschloß
die Negierung , sich auf die vorjährigen Versprechungen des
Sofioter NeparationsansfchusseS berufend , nnr die
Hälfte der fälligen Rat « im Betrag « von 2,5
Millionen Goldfranken zn überweisen und
dadurch eine vollendete Tatsache zu schaffen.
Die Regierungspresse erwartet ein« baldige Verständigung
aus Paris über die nachträgliche Gutheißung deS eigenmäch.
tigen Aufschubs der Zahlung der -weiten Hälfte , wobei die
Presse hervorhebt , daß das Zögern der Pariser Kreise auf
einen Einspruch der interessierten Nachbarstaaten -urückzu-
führen fei. _

Deutsch-polnische Verhandlungen in Paris
TU Paris , 8. April . Nach einer Genfer Meldung des

^Journal - es DebatS " find bet dem japanischen Botschafter
in Paris , Adatschi, in seiner Eigenschaft als Berichterstatter
des VölkerbunderateS für Minderheitenfragen  Der.
Handlungen - wischen Deutschland und Polen über gewisse
Auslegungen des deutsch-polnischen Abkommen - über
Oberschlesien  im Gang «. Die Verhandlungen , die
durch die Osterfeiertage unterbrochen wurden , würden in der
kommenden Woche fortgesetzt.

*

Eine neue Beschwerde deS Deutsche« BoNsdnnd in Oder»

schlcfie« beim Völkerbund.

TU Gens . 8. Apirl . Der Deutsche Volksbund in Ober-
fchlesien hat eine neue Beschwerde beim Generalsekretär des
Völkerbunds eingereicht . Diese ist gegen di« Verschleppung
der Wiedereröffnung der MInderhettenschule in Birbenthal
jehemals Westpreußen ) durch di« polnischen Behörden gerich¬
tet . Die Beschwerde wird dem VölkerbundLrat auf der Juni,
tagung vorliege ».

Tages-Spiegel
De « Reichstag ist die Denkfchrist über die besetzte« Gebiete

im Weste« mit Vorschläge « der Regier « «« für eine spätere
Hilfsaktion - «gegangen. »

Die Etatreferente « der Parteie « der Große « Koalition habe»
sich über ein « Ersparnis i« Reichshcmshalt von etwa 85»
Million «« verständigt.

»

In Paris werden morgen die Reparationssachoerständige»
ihre Arbeit wieder anfnehme «.

*

Ehambcrlain hatte gestern in Florenz eine längere , sehr Herz»
liche Anssprache mit Mussolini.

*

DaS japanische Parlament hat die Ratifizier « «- des Kellogg»
Paktes ans nichtige « Gründen abgelehnt.

*

Die kleine Pyrenäenrepnbltk Andorra hat den französische«
Staatspräsidenten »m Hilfe gegen Primo de Rioera an»
gernfe « .

Verständigung über die Revision
des Reichshaushalls

Die Verhandlungen z«r Deckung des Etat »DefizitS.

TU Berlin , 8. April . Im Reichstag fanden , wie die
„Börsenrettung " erfährt , am Dienstag Verhandlungen zwi¬
schen den Finanzsachverständigen der Regierungsparteien
und des Zentrums über die Frage statt , wie sich neue
E in sp a r un g S m 0 g li chk et t e n zur Deckung de»
Etat . Defizits  schaffen lassen könnten . Wie tn parla-
mentarifchen Kreisen verlautet , sollen diese — freilich noch
völlig unverbindlichen — Verhandlungen einen „günsti¬
gen"  Verlauf genommen und zu einer wesentlichen Annähe¬
rung der anderen Parteien an die Forderungen der Deut¬
schen Volkspartei geführt haben , wonach rund 250 Millionen
des Defizits durch neue Abstriche am Etat abgedeckt werden
sollen. Die Verhandlungen sollen am Donnerstag unter dem
Vorsitz des ReichsfinanzministerS HIlferding fortgesetzt wer¬
den.

Die Erkrankung des Reichskanzlers.
TU Berlin , 8. April . Amtlich wird mitgeteilt : Der

Reichskanzler , der an einer Gallensteinerkrankung leidet und
bereits die Osterwoche bettlägerig war , wird auf ärztliche
Anordnung voraussichtlich noch bis Ende dieser Woche daih

Bett hüten müssen. _

Die englisch-italienische Freundschaft
Aussprache Mussolini -Chamberlai » in Florenz.

TU London , 8. April . In Florenz fand gestern eine Zu-
sannnenkunft -wischen Mussolini  und dem britischen
Außenminister Chamberlain  statt , über die hierbei
stattgehabte Aussprache wird folgende amtliche Mitteilung
veröffentlicht:

„Im Verlaufe einer langen Unterhaltung , gekennzeichnet
durch die herzliche Freundschaft,  die zwischen Mus¬
solini und Chamberlain besteht, hat nach Erörterung der all¬
gemeinen politischen Lage erneut die Herzlichkeit der Bezie¬
hungen - wische« England «nd Italien sestgestellt werden kön,
neu . Die beide « Staatsmänner waren sich weiterhin darüber
einig , daß über die gegenwärtigen , beide Länder berühren»
de« politische« Frage » Übereinstimmung besteht."

. In politische» Kreisen Londons wird die Aussprache
ThamberlalnS mit Mussolini mit großem Interesse verfolgt.
Irgendwelche neue Gesichtspunkt , sind in den Verhandlun¬
gen, wie man annlmmt , nicht berührt worben . Die Zweck¬
mäßigkeit einer weitgehenden Aussprache mit dem ttalieni-
schen Ministerpräsidenten wird tn manchen Kreisen bezwei¬
felt und an di« wenig glückliche Rolle erinnert , die Eham»
berlain bei einer ähnlichen früheren Gelegenheit gespielt hat.
Im Hinblick auf die englischen Parlamentswahlen ist mit
nenen grundsätzlichen außenpoltttschen Ab-
machungen kaum zu rechnen,  obwohl aus der an¬
dern Seite nicht ganz übersehe « werden kann , daß derartige,
in den Akten des Auswärtigen Amts zumeist gar nicht
niedergelegt « Verhandlungen in der englischen Außenpoliü»
nach wie vor eine entscheidende Bedeutung besitzen

Japan und der Kelloggpakt
Die Ratifizierung beS KelloggpakteS i« japanische«

Parlament abgelchnt.

TU Tokio , 8. April . Im japanischen Parlament lehnte
nach den Ausführungen des Ministerpräsidenten Tanaka das
Parlament die Ratifizierung des Kelloggpaktes mit der Be¬
gründung ab, daß der Satz „Im Namen der Völker " den
japanischen Belangen nicht entspricht . Die Frag « der Rati¬
fizierung soll in der nächsten Parlamentssttzung noch einmal
zur Sprache gebracht werde ».



Die Kriegsschuldfrage
Französische Anerkennung - er deutsche» Propaganda.

LU Paris , 2. April . Die französische Zeitschrift für aus¬
wärtige Politik „L'Esprtt International " (der internatio-
»ale Geist- veröffentlicht in ihrer Nummer vom 1. April
einen bedeutsamen Aussatz des französischen Geschichtsschrei,
ders Renonvtn, Professor an der Sorbonne . Der Aufsatz ist
im wesentlichen der deutschen Propaganda in der Kriegs¬
schuldfrage und deren Erfolgen in der internationalen Po.
littk gewidmet, die nach Auffassung des Verfassers sehr hoch
beivertet werden müßten. Dank seiner unermüdliche» Tä-
ttgkeit sei es Deutschland gelungen, das Interesse für die
Kriegsschuldfrage in der gesamten Welt wachzurufen und
ernste Zweifel an der Rcchtmäßigkeit des Versailler Diktats
zu ivecken. Insbesondere seien die Bemühungen Deutsch¬
lands in den Vereinigten Staaten nicht erfolglos geblieben.
Eine Reihe von amerikanischen Geschichtsschreibern hätte
nach einem ernsthaften Studium der Kriegsschuldfrage sich
den deutschen Standpunkt zu eigen gemacht. Auch auf Ita¬
lien und England seien die deutschen Arbeiten nicht ohne
Einsluß geblieben Bisher sei nur die öffentliche Meinung
Frankreichs völlig gleichgültig geblieben, eine Tatsache, die
allen Ausländer » völlig unverständlich erscheine. Die Mas¬
sen der Franzosen wüßten so gut wie nichts über die Kriegs,
schuldfrage. Allzu lange hätte es gedauert, bis Frankreich
sich entschlossen hätte, dem Beispiel Deutschlands und Eng¬
lands zu folgen und seine Kriegsarchive zu öffnen. Gerade
dieses Zögern hätte der Sache Frankreichs schweren Scha¬
ben zugefügt. Die Auffassung des Auslandes , insbesondere
der Vereinigte» Staaten , hätte nicht selten dieses Schweigen
falsch ausgelegt und sich gefragt, ob Frankreich Angst vor der
Wahrheit hätte.

Das anerkennende Urteil RenouvtnS über den Erfolg
der deutschen Propaganda gegen die Kriegsschulblüge sollte
uns Deutsche zu weiteren Bemühungen anspornen, sieht
man doch, daß die bisherigen deutsche» Arbeiten eür Echo
tm Auslande finden.

Aus dem besetzten Gebiet
Wieder dcntsche Berteidkger bei de« französischen Militär»

«erichte« zngclasse«.

TU Koblenz, 2. April . Wie die Telegraphen -Union er¬
fährt, hat der Reichskommissar für die besetzten Gebiete in
Koblenz von der Rheinlandkommisston soeben als Antwort
auf wiederholte Vorstellungen die Mitteilung erhalten , baß
sich nach einer neueren Anordnung des französischen Kriegs-
rntnisters die deutschen Angeklagten vor den französische»
Militärgerichten im besetzten Gebiet von jetzt ab wieder,
ebenso wie früher , durch einen deutschen Rechtsanwalt ver¬
teidigen lassen können. Diese Regelung gilt so lange, bis
das bekannte Ergänzungsgesetz, in dem diese Frage behan¬
delt wird, von der französischen Kammer angenommen wor-
den ist.

Man wird erwarten dürfen, baß nicht auch diese Anord¬
nung wieder in der Praxis sabotiert und daß das letzte
Landauer Urteil , baS nach Ausschluß des deutschen Vertei¬
digers, Rechtsanwalt Dr . Führ , gefällt wurde, revidiert
wird.

Organisationsvereinfachung
in der Zollverwaltung

--- Berlin , 2. April . Bet der Beratung des Nachtrags.
Haushalts des Reichsfinanzmtnisteriums für 1928 konnte
Staatssekretär Popitz im Haushaltsausschuß darauf Hinwei¬
sen, daß im Jahve 1928 in der Retchszollverwaltung S Haupt,
zollämter, 27 Zollämter und Zollabfertigungsstellen sowie
bl vezirkskommiffariate aufgehoben und damit gegenüber
dem Jahre 192V die Zahl der Hauptzollämter um IS, der

Was Liebe vermag.
Roma« von Arte « Ernpe - Lörcher^

frs ) - (Nachdruck verbot««.)
Als der varon dann allein seine« Landhaus» »uschritt, lag

«in« Lornesialte auf seiner Stirn . Sehr deutlich batte er ver¬
folg«, wie Kurt Marten » seine« Platz neben Liane gewählt.
Wie viel glücklicher war doch teuer, der Liane täglich, fast stünd¬
lich in derselbe« Haurgemeinschaft entgrgentrete « konnte! Prär¬
ien» würbe diese Chan« « auszunlltze« wisse«.

Immer mehr vergrub sich der Baron in eine« eifersüchtige«
3oru gegen de« Nebenbuhler. Wie rin Blitz batte ihn vorhin
bet vodo» Worten der Einfall durchzuckt: man müsse Marten»
seiner Kassette berauben! Dann war ib« die Frucht von tabre-
langen Versuche« nnb Experimenten entzogen, burch dir er letzt
tm Begriff stand, sich eine höchst aussichtsreiche Zukunft zu schaffe«.
Wenn er dir Kassette nicht mehr besah, war und blieb er der
Prokurist , der Angestellte vodo Schürmann» nnb dürft« nicht
die Augen »u Liane erbebe« !

IV.
Der Plan lieh ihn nicht lo». Seine Eifersucht auf Mart ««»

wurde von Tag zu Lag gröber. Sr war nicht gewohnt, Hinder¬
nisse in den Weg gelegt zu bekomme«. Sein Reichtum verschaffte
tbm groben Einfluß , und dem Einfluß de» Solde» entzog sich
hier niemand, noch weniger al» in Europa. Mit seiner Sehn¬
sucht »ach der schönen blonden Deutschen wuchs sein Zorn auf
Kurt Marten«. Dieser sollte ihn nicht au» dem Feld« schlage«
können!

Wenig« Lage nach dem Fest« auf seinem Landgut« siedelte
der varon wieder In sein Stadthaus über. Seine elegante, offene
Viktoria fuhr, von zwei kleinen, aber prächtig gehaltenen Rapve«
gezogen, vor da» SchürmannscheHau». Er hatte da- Medaillon
am anderen Morgen tatsächlich am Rondell nabe brr Steinbank
gefunden und batte nun den angenehme» Vorwand, «» Liane
wieder ausbändigen »u wolle».

Al» seine Eauivage in da» Hobe HauStor donnernd heretn-
rollte , sprang der Diener, der an dem Tage den Türbienst batte,
bebende an de» Wagenschlag. Die Herrschaften feie« auSge-
»abren meldete er. Der Baron bih sich verdrießlich auf die
Lippen Da» vahte tdm schlecht. Pr batte auf «t« Wiebrrjehy»

Zollämter um MS, der Zollabfertigungsstellen um 118 und
der Zollaufsichtsstellcn um 485 insgesamt vermindert wor¬
den ist. Dabei hat er betont, daß die Bemühungen, die Ver¬
waltung immer wirtschaftlicher zu gestalten, fortgesetzt wür-
de«. Daß diese Bemühungen nicht ohne Erfolg geblieben
sind, beweist der Umstand, baß in den ersten Monaten des
laufenden Jahres bereits die Aufhebung von wetteren zwei
Hauptzollämtern , 43 Zollämtern und 19 Bezirkszollkommis¬
sariaten verfügt worden ist. Die Beseitigung weiterer durch
organisatorische Maßnahmen entbehrlich werdender Dienst¬
stellen ist in Aussicht genommen. Dabei wirb nicht allein
nach fiskalischen Gesichtspunkten verfahren, sondern die Be¬
dürfnisse des Wirtschaftslebens finden die ihnen gebührende
Berücksichtigung.

Zum Eintritt Waldecks
in den preußischen Staalsoerband

TU Berlin , 2. April . Aus Anlaß des am 1. April bs. Js.
erfolgten Eintritts des Freistaates Waldeck in den preußi¬
schen Staatöverband veröffentlichte die Waldeckische Landes¬
zeitung in Lorbach ein Gelettswort des preußischen Mini¬
sterpräsidenten Dr . Braun , in dem es u. a. heißt:

Die Waldeckische Bevölkerung, die aus eigenem Antriebe
und mit freiem Willen den Weg zur Verschmelzung ihres
Landes mit Preußen gefunden hat, gibt dem übrigen Deutsch¬
land mit seiner staatlichen Vielfältigkeit ein mustergültiges
Vorbild. Deutsches Nationalgefühl und die Erkenntnis von
dem zur wirtschaftlichen und technischen Rationalisierung
zwingenden Ernst der Zeit führen gleichermaßen zu dem
Schluß, baß nur der Wille der deutschen Länder sich zu einem
einheitlichen Staatsgebilde zusammen zu schließen ein Aus¬
weg aus dem kostspieligen und kräftevergeubenden Zustande
von heute bedeutet, der vor der Geschichte bestehen kann.

Preußen ist jederzeit bereit, im Reiche aufzugehen, wenn
die anderen Länder das gleich« Opfer für den Gedanken
eines innerlich starken, gefestigten und zweckmäßig geglie¬
derten Deutschen Reiches bringen wollen. Preußen wird
alles tun, was in seinen Kräften steht, um es dahin zu brin¬
gen, baß die Waldecker sich in dem Raum ihres neuen Staa¬
tes wohl und heimisch fühlen. Die Republik Preußen , die
Verständnis für die Wesensart des Rheinländers , wie des
Westfalen, des Ostpreußen, wie des Pommern und Schle¬
siers sowie so vieler anderer festumriffener deutscher Stämme
hat, wirb die Waldecker nicht enttäuschen.

Geringer Rückgang der Arbeitslosigkeit
TU Berlin , 2. April . Nachdem der Eintritt milderer

Witterung die Aufnahme der Außenarbeiten in gewissem
Umfange ermöglicht hat, zeigt die Zahl der Hauptunter-
stlltzungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und in
der Sonderfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit am
15. März dieses Jahres znm ersten Male wieder einen Rück¬
gang. Sie betrug an diesem Tage insgesamt 2 824 545 gegen¬
über 2 460 760 am 28. Februar dieses JahreS . Das bedeutet
eine Abnahme von 186 215 Personen oder 5,5 v. H. Die
Krisenunterstützung weist demgegenüber zum gleichen Stich¬
tag «ine Steigerung von 161 493 auf 177 343 Hauptunter¬
stützungsempfänger, also um 15 850 ober 9,8 v. H. auf. Di«
Zunahme ist bei Männern und Frauen ungefähr gleich.

Eine englische Pressestimme
zu Mussolinis„Wahlsieg"

Die englische Presse ist von dem „Wahlsieg" Mussolinis
nicht sonderlich berührt . Nur wenige Blätter bringen redak¬
tionelle Kdmmentare. Unter ihnen äußert sich am schärfsten
der »Manchester Guardian " in einem Leitartikel:

»Di« italienischen Wahlen waren eine der ärgsten Belei¬
digungen, di« je einer zivilisierte« Ration angetan wurden.

Di« Wählerschaft wurde zur Wahlurne oucystaouq geirieven
wie eine Herde Schafe." In keinem Lande sei eine solche
Einheitlichkeit der Meinung möglich, ivie sie bas Ergebnis
der italienischen Wahlen glauben machen könnte. Die kürz-
ltchen Wahlen in Sowjetrnßland seien ehrlicher gewesen,
denn sie haben nicht verheimlicht, daß die Anhänger der
Kommunistischen Partei eine Minorität seien. „Die fascistische
Diktatur hat Tausende von Leben zerbrochen, und sie ist so
unsicher, daß sie sich nicht traut , einer Opposition inS Gesicht
zu sehen, sondern ihre Kritiker ins Gefängnis oder ins Exil
schickt. . . Daß eine solche Tyrannei nicht mehr als 137 090
Gegner haben soll, ist ganz außerhalb des Bereichs der
Möglichkeit. So tief ist das Land Da Vincis , Galileis und
Cavonrs noch nicht gesunken. Es gibt keine andere Erklä¬
rung, als daß die Wahl ein glatter Betrug war ."

Das neue amerikanische
Einmanderungsgesetz

Die Handelskammer Amerikas lehut die Neuregelung ab.
TU Berlin , 2. April . Nach einer Meldung Berliner

Blätter ans Washington gibt die „Handelskammer der Ver¬
einigten Staaten ", die Fachorganisation aller amerikanischen
Handelskammern, bekannt, daß die Frage der Neuregelung
der Einwanderung auf Grund der Ursprungsklausel bei der
kommenden Jahrestagung der Handelskammer, die vom 29.
April bis zum 3. Mai stattfindet, auf die Tagesordnung ge-
setzt und vom Standpunkt der rein geschäftlichen Zweck-
Mäßigkeit besprochen werden soll. Vorläufig hat die natio-
nale Organisation an die mehr als 1600 ihr angegliederten
Handelskammern den Bericht ihres Einwanderungsaus¬
schusses gesandt, in dem die Ursprungsklausel, durch die be¬
kanntlich die Einwanderung aus Deutschland
stark eingeschränkt wird, abgelehnt und die Beibehaltung der
gegenwärtigen Quoten warm befürwortet wird.

Kleine politische Nachrichten
Die SommermanSver der Neichsmarine. Unsere Flotte

wird auch in diesem Jahr Hochseeübnngen in größerem Um¬
fang abhalten. Es Ist unter anderem eine Spanienreise ge¬
plant , die am 16. April beginnen soll. An ihr werden die
Linienschiffe „Schleswig-Holstein", „Schlesien", „Elsaß-Lo¬
thringen", „Essen" und neun Torpedoboote teilnchmen. Die
Übungen iverben Mitte Mai mit der Rückkehr der Flotte
in die Nordseegewäffer ihr Ende finden. Ans die sonst übliche
Sommer -Auslandsreise ist verzichtet worden, weil die Spa»
nienreise notwendigen Ausbildungszwecken dienen soll. Biel-
leicht wird man aber noch im Herbst Skandinavien einen
Besuch abstatten.

Polarflng des „Graf Zeppelin" lm März 1939. Wie
aus Moskau gemeldet wird, hat die internationale Gesell¬
schaft zur Erforschung der Arktis den Polarflug mit dem
„Graf Zeppelin" auf den März 1930 festgesetzt. „Graf Zep-
peltn" soll in Leningrad starten und über die Arktis nach
Nordamerika fliegen. Unweit Leningrads werden Werk¬
stätten, ein Brennstoffkager und ein Ankermast errichtet
werden.

Coolidge soll zum Oldiktator ernannt « erde«? In Krei¬
sen der amerikanischen Ölindustrie wird die Ernennung deS
früheren Präsidenten Coolidge oder des ehemaligen Ober¬
befehlshaber» der amerikanischen Truppen im Weltkriege,
General Pershing, zum Oldiktator vorausgesagt.

Durch Gelbfieber »erfenchte brasilianische Häfen. Die
brasilianischen Häfen Pernambuco , Rio de Janeiro und
Santos wurden von der argentinischen Gesundheitsbehörde
für gelbfieberverseuchterklärt . Alle Schiffe ohne Ausnahme,
die in diesen Häfen angelegt haben, müssen vor der Zulas¬
sung in Buenos Aires ein« 6tägig« Quarantäne durch-
machen.

mit Liane gerechnet. Er begann, nach Elnselbetten »« trage«, s
Die beiden Damen feie« in» Lanbbau» binauSgekabre« , wett man j
t» Kür« hinan»,lebe« « oll«. Sennor Schürman« befände sich i
det seiner Braut.

Der varon sab dem Diener anftnerkla« in» Besicht. ES
waren verkniffen« Züge. Er erinnerte sich, daß vodo neulich über >
die Unaufrichtigkeit seine» einen Diener » geschalte« hatte, de« j
er jedoch nicht wegzuschicken wage, da er ib» im Verdacht habe,
mir den Jnlurgente » »« konspirieren, weswegen er tb» nickt
gegen sich antbrtzen wolle. Wahrscheinlich war es dieser Vursch«.

„Wie beißt Du ?" fragte der varon nach kurzem Sinn ««.
„Carlo, Sennor ."
ES stimmt« . Da» Sebächtnt» be» varon », auch für » leint«,

ketten, war scharf. Er machte eine Bewegung, um au» dem Wagen
»» steigen. Der Diener öffnete den Schlag und wartete auf
«inen Befehl. Die Anwesentzett seine» Kutscher» war dem varon
»nangenebm bei seinem Plane . Deswegen meinte er jetzt leicht¬
hin: „Führe mich in da» Zimmer Deine» Herrn. Ich Hab« ihm
einige Worte schriftlich« ttzutrtten ."

Er wüßte, her Diener werbr tbn nun dt« breiten Steknstnsie«
bt» »um Zwischengeschoß hinaufführe«, wo Bodo sein Privat - >
burrau batte- Hier war niemand anwesend. Da» war dem >
Baron lieb. Er lieb sich an dem Schreibtisch« nieder und warf j
schnell einige Zeilen auf et» Blatt Pavier , mit der Vitt «, feiner !
Cousine mitzutrlle», er habe ihr vermißte» Schmuckstück auf seine» z
Landsitze gesunden und werde r» tßr in den nächsten Tagen vor« i
sönlich auSbänbigen. — Dann verschloß er den Dogen t« eine»

^ Umschlag« und ließ tb», an Bodo adressiert, «nt der Platt « de»
> Schreibtische» liegen.

Al» er sich wieder erhob, fragte er be» Diener , scheinbar
ohne besondere Absicht, ob er ein Bruder seine» Diener» fei?

> Der Bursch« verneinte. Sir seien verwandt, nicht verbrüdert.
! Der varon meinte, Carlo befände sich wohl mit « n längsten i»

Diensten de» Hause» Echürmaun von allen Diener« ?
„Nicht ganz, Sennor : der Maiordoam» war schon vor «tt

Rer ."
„Du hast eg gut hier. Carlo?"
. »Fa, Sennor , die Herrschaft Ist gut gegen mich."
„Und dt« Herren vom Geschäft?"
Dt -Smal kam die Antwort nicht si» vromvt- Der Dagalö

«St « di« Uchl. l» RtzE « « HÄ « M E iMM » >

beliebt, da er fein« Diebstähle und Unaufrichtigkeiten « ehr durch¬
schaut« als Bodo, der über solche Dinge leicht htuweaging.

.E » gebt, Sennor ! Sch werde manchmal et» bischen schika¬
niert . Der Sennor Martens ist sehr strenge — « et« Sott , nk
dt« Deutsche« eben alle sind"

.Wenn D» in « ein« Dienst« trete« willst. Carlo ? Sch will
Dich nehmen. Allerdings müßtest Du bann inzwischen erst einige
Wochen anber»wo sei«. Sch brauch« viel Dienerschaft durch mein«
zwei Häuser. Sn « einem Lanbbau» hättest Du et» bemirme»
Leben. Ich bin ta de» größte« Teil de» Fahre» bter in der
Stadt . Trotzdem gebe ich hohe Löhne."

Und um tb» anzureizen, nannte er tbm einen Lob«, bet
dessen Höbe Carlo erstaunt seine dunklen, runden Augen aufriß.

Wenn er diese» Lob« einige Monate hatte, konnte er fei««»
kühnsten Traum erfüllen; bann reichte sein Geld dazu, sich rin«»
schwarzen Zvlinderdut zu kaufen, um mit demselben Sonntag»
in den Vororte» der Stabt bet den HabnenkSmpfe« ufw. den
tunge» Tagattnne « in imponieren i Oder e» reicht« gar »um
Ankäufe eine» mutigen Kamvshabnr». um an den Habnenkämvse«
selber mit tetlnehwe» zu können!

„Aber Du müßt mir vorder eine« Dienst erweisen, Carl».
Daun nelave iS DiS in meinen Dienst. Da bist ei« verständiger
Bursche, da» sed« ich Deinem Gesicht an."

Der Tagale horchte geschmeichelt auf. Die Spanier ließen
sich sonst nicht besonder» ,u den Tage len berab. Er batte bt,
bunkle Emvftnbung, daß der Baron «Ln ,« irgend etwa» ge-
brauchen und — dafür sehr gut bezablen wollet Und er war fest
entschlossen, tede Tat auSzufübrenI « ewissensskruvel gab e»
bei tbm nicht! Besonder», wen» e» gegen diesen deutschen Sennor
Marten » ging, der tbm seit einiger Zeit so und rauem scharf ans
dt« Singer sich!

^ch will Dir sagen, daß ich diese« Sennor Marten » nicht
auSstrben kann, wett er mir t» allerlei geschäftliche Dinge bin-
rinpsuschen will. — Der Tagale borcht« immer gespannter ans.
Er batte »war iwch nie gewußt, baß der reiche varon sich irgend»
wte mit geschäftliche» Dinge« oder Verdienst abgab. aber da»
war ia egal. — . Du mußt auf irgendein« schlaue Weise sebe«.
Laß D« dem Sennor Marten » eine kleine Sisenkassette weg-
ntunnst, die er in seine« Zimmer aufbewahre« soll!"

Ueber ball bttwne Gesicht des Diener « glitt et« Gedanke de»

« «,> .



Aus Stadl und Land
Calw , den 3. April 1929.

Persönliches.
Laut Bekanntmachung des Ev. Oberkirchenrats sind aus

Grund der bestandenen WettbvwerbSprüfung Peter Conz
von Calw und Heinrich Lempp  von Stammhcim in das
Dttft in Tübingen ausgenommen worden.

Der Besuch der Calwer Schulen.
Das württ . Kultministerium hat auch Heuer wieder eine

eingehende Statistik über den Besuch der Schulen zusammen¬
gestellt. wie sie auf Grund eines Landtagsbeschlusses 1928
zum erstenmal nach dem Krieg wieder erschienen ist. Wir
veröffentliche» nachstehend die darin enthaltenen Schüler¬
zahle» der Calwer Schulen. Bei den Fachschulen beziehen
sich die Zahlen auf den Stand vom 1. Januar 1923, bet den
übrigen Schulen auf den Stand zu Beginn des Schuljahres
1928/29. Zum Vergleich sind die Zahlen des Schuljahres
1927/28 jeweils in Klammern beigefügt.

Das Realgymnasium Calw  besuchen in 7 Klaffen
78 l8Sj Schüler, darunter 26 (25) Mädchen. In der mit ihm
verbundenen Realschule Calw  werben 153 (156) Schü¬
ler unterrichtet, von denen 41 lS8) Mädchen sind. In der
Mittelschule Calw  befinden sich 58 l68) Schülerinnen.
Dies« Schule gehört zum Geschäftskreis des evangelischen
OLerschulratS. Die Frauenarbettsschule Calw
hat im 1. KurS 89 j192), im 2. Kurs 87 (92) und im 8. Kurs
193 jllS ) Schülerinnen . Zum Geschäftskreis der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft zählt die Landwirtschaft s-
schule Calw  mit 81 (40) Schülern.

Messiasanfführung in Stammhcim.
Wer die Größe und die Schwierigkeiten dieses Werkes

kennt, dessen Aufführung selbst für Calwer Verhältnisse eine
Leistung bedeutet, der mag wohl nicht ohne ein gewisses
Bangen den Weg nach Stammheim unternommen haben.
Eine N̂roßstadtaufführung mit allen Mitteln war es freilich
nicht, da namentlich das Orchester nur durch eine Flöte und
eine Violine vertreten war, aber in so kleinen Verhältnissen
ein so wohlgelungenes Kirchenkonzert herauszubrtngen , wie
wir es am Ostersonntag in Stammheim hörten, bas ist eine
Leistung ersten Ranges!

Die Chöre waren sehr fleißig einstudiert und verfehlten
ihre Wirkung auf die Zuhörer nicht. Insbesondere die Hin¬
gabe und die Aufmerksamkeit der Sänger waren nach¬
ahmenswert . Es ist eine Erscheinung unserer Zeit, baß sehr
häufig die Veranstalter von Kirchenkonzerten deren eigent¬
lichste Aufgabe, nämlich Gottesdienst zu sein, vollständig ver.
nachlässigen, daß musikalische Fertigkeit und technisches Kön¬
nen im Vordergrund stehen. Diese Richtung hat bis zu
einem gewissen Grade im Konzertsaal ihre Berechtigung, nie-
mals l̂ber in der Kirche. Die persönliche Verbundenheit der
Sänger mit dem Wort, nicht nur mit der Musik des Werkes,
das Singe » eines religiösen Textes aus gläubigem Herzen,
das konnte man in Stammheim finden, und daher die große
Wirkung. Daß auch der Chor der Methodist enge¬
mein de  sich bereitwillig zur Verfügung stellte, das Werk
mit aufzuführen, ist ein Zeichen brüderlicher Einigkeit.

Der ganze Messias wäre zu lang gewesen. Es war daher
eine gute Lösung, um den Zusammenhang nicht zu verlieren,
Texte langer Chöre oder Arten durch den Geistlichen einfach
sprechen zu lassen.

Daß die mitwtrkenben Solisten ein wesentliches zum Ge¬
lingen der Ausführung beitrugen, braucht nicht besonders
erwähnt zu werden. Herr Pfarrer G o m m e l . Neuheng-
stett «Violine ) gab sich große Mühe, den Anforderungen die¬
ses Merkes gerecht zu werden. Herr Ulrich Rhetuwalb-
Caliv sFlöte) hat wieder einmal bewiesen, mit welcher
Fertigkeit und Klangschönheit er sein Instrument zu spielen
versteh«. Herr E. R h e in w a l b - Calw lBaß ) sang mit

krästiger, markanter Stimme, große musikalische Schulung
und Kenntnis vortrefflich verwertend. Frl . G. Dieterich-
Calw (Sopran ) gefiel allgemein durch ihre glockenreine, aus¬
drucksvolle Stimme , die besonders zur Geltung kam in der
Arie „Wie lieblich ist der Boten Schritt". Frl . Gertrud
S a n n w a l d - Calw (Alt) ist eine Sängerin , die zu den
größten Hoffnungen berechtigt. Ihr Gesang war ausneh¬
mend schön, besonders in der Arie „Er ward verschmähet".

Die Tenorpartie hatte in letzter Stunde anstelle des lei¬
der erkrankten Herrn Schmibhuber-Hirsau Herr Albert
Barth.  Caliv übernommen.

Das Ganze war eine schöne, erhebende Feier , eine her¬
vorragende Leistung, für die «vir dem umsichtigen Leiter der
Sache, Herrn Inspektor Gugeler,  Stammheim , und sei¬
nem jungen Lehrer, Herrn Hoffman « , der die schwierige
Begleitung ans der Orgel übernommen hatte, zu großem
Dank verpflichtet sind. Gottfried Barth.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Süddeutschland liegt im Bereich einer Depression. Für

Donnerstag und Freitag ist vielfach bedecktes und auch zu
vereinzelte» Niederschlägen geneigtes Wetter zu erivarten.

ch

Pforzheim, 2. April. Ein neuer Netterverein ist hier ins
Leben gerufen worden. Lange Jahre diente die schöne Reit¬
bahn in der Anselmstraße anderen Zwecken, bis es vor weni¬
gen Monaten dem neugeblldeten Neiterveretn gelungen ist,
diese Halle wieder ihrer eigentlichen Bestimmung zuzufüh¬
ren. Der Versuch ist über alles Erwarten gelungen.

Nagold, 2. April . Die Trinkivasserzuleitungen zu den Ge¬
bäuden sind zwar hier nicht so zahlreich eingefrorenste
anderwärts , doch ivaren 28 Gebäude wochenlang ohne Trink¬
wasser. Mit Hilfe eines elektrischen Apparats sind in den
letzten Wochen die Leitungen durchweg aufgetaut worden
und die Hausbewohner sind «nieder im Besitz des geschätzten
Wassers.

SCB Herrenberg , 2. April . Oberamtsbaumeistcr Riecker
alt wurde auf der Htldrizhauserstraße auf seinem täglichen
Spaziergang von einem Motorradfahrer angefahren, kam zu
Fall und zog sich erhebliche Verletzungen zu, die seine so-
fortige Überführung ins Krankenhaus notwendig machten.

Weilderstadt, 2. April . Durch Anzünden von dürrem
Gras entstanden dieser Tage am Blosenberg und am Bin¬
sensee Waldbrände, denen 19—12 Morgen Waldbestand zum
Opfer fielen. Der Schaden, der dadurch der Stadt erwach¬
sen ist, beträgt schätzungsweise 3909 Mark . Für die Nam¬
haftmachung des Täters hat der Gemeinderat beschlossen,
eine Belohnung von 199 Mark aus der Stadtkasse auszu¬
setzen.

SCB Stuttgart , 2. April . In einem Gebäude der Hack»
straße stürzte sich eine 59 I . a. Frau in selbstmörderischer
Absicht aus dem 4. Stockwerk herunter . Sie trug schwere
Verletzungen davon, an deren Folgen sie nach kurzer Zeit
im Karl -Olgakrankenhaus starb. — Auch in einem Hause
der Schwabstraße stürzte sich eine 36 I . a. Frau in selbst¬
mörderischer Absicht aus einem Fenster des 1. Stockwerks in
den Hof. Sie erhielt lebensgefährliche Verletzungen, die ihre
Verbringung nach dem Katharinenhospital notwendkg mach¬
ten. — Am 1. April vormittags wurde in Münster die Leiche
eines seit 9. März vermißten 47 I . a. Mannes aus dem
Neckar gelandet. Es liegt Selbstmord vor.

SCB Ludwigsburg, 2. April . Der Entwurf des stäbt.
Haushaltplans 1929 weist an Ausgaben 8488191 an Ein-
nahmen 2 349 427 -6, somit einen Abmangel vou 1147 784
auf. Im Vorjahr betrug der Avmangel 1233922 In den
Einnahmen sind als MehrerträgniS eingestellt vom Gaswerk
63 299 und vom Wasserwerk 36 099 unter der Annahme,
daß der Preis für Haushaltungsgas um 8 Pfg. und für Ge¬
werbegas um 1 Pfg. für 1 Cbm. und der Wasserpreis um
5 Pfg. für 1 Cbm. erhöht wirb. Dadurch würbe das Ge¬

spenst der Umlageerhöhung verschwinden. Der Entwurf steht
vor, daß der oben berechnete Aburangel gedeckt wird durch
Heranziehung verfügbarer Restmittel von 1928 mit 88 999
und durch eine 29Aige Umlage mit einem Ertrag von
1198 999

SCB Freudeustadt, 2. April . Am Ostersonntag nachmit¬
tag ivurde in der Murgtalstraße bei der Realschule ein mii
zwei Personen besetztes Motorrad aus Mannheiin , das vom
unteren Marktplatz herkam, von einem in der Murgtalstrab«
aufmärtSfahrenden Personenkraftwagen aus Frankfurt un¬
gefähren. Der Führer des Motorrades sowie seine Beifah¬
rerin «ourden derart verletzt, daß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte. — Gestern abend ereignete sich
noch ein ernster Unfall in der Nähe des Ruhestetns. Ein
Motorradfahrer mit Beisitzer streifte mit seinem Fahrzeug
an einein Auto und blieb anscheinend mit dem Fußraster an
dem Auto hänge» mit der Wirkung, daß der Beifahrer
stürzte und einen schweren Kniegelenksbruch erlitt . Der
Verletzte, der aus Unterwasser bei Ottenhöfen stammt, wurde
ins Bezirkskrankenhaus eingeltefert . Mau hofft, das Bein
erhalten zu können.

SCB Reutlingen , 2. April . Gestern abend um halb 11
Uhr stießen in Pfullingen etwa 199 Meter vor dem OrtsauS-
gang gegen Reutlingen zwei Motorfahrzeuge, je mit besetz¬
tem Soziussitz, zusammen. Der Anprall war heftig und
hatte für die Beteiligten üble Folgen. Das stadteinwärts
fahrende Fahrzeug, einem Pfullinger gehörend, wurde zur
Seite geschleudert. Der Führer erlitt bet dem Sturze eine«
Beinbruch. Seiner Beifahrerin geschah außer einigen Schür,
fungen weiter nichts. Reutlingen zu fuhr ein Paar auS
Gomaringen , das schrecklich mitgenommen wurde. Dem Fah.
rer wurde das Bein am Oberschenkel zum größtenteil weg¬
gerissen und seine Beifahreri » erlitt , aus Ohren, Mund und
Nase blutend, einen Schädelbruch. Die drei Schwerverletzte«
«vurden mit dem herbeigerufenen Sanltätsauto ins Bezirks-
krankenhaus verbracht, wo die 29 Jahr « alte Belfahrerin in¬
zwischen gestorben ist. Die beiden Fahrer selbst haben
schwere Unter - und Oberschenkclbrücheund tiefe Fletsch,
wunden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
, Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,11
100 franz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,19

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 2. April. Dt« Börse hatte heute «venia

Geschäft bei teiliveis« nachgebenden Kursen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und
Hohenzoller« E. B.

8.C. Berliner Produktenbörse vom 2. April.
Weizen märk. 222—225? Roggen märk. 296—298,' Brau¬

gerste 218—239,' Futtergerst « 192—292,' Hafer märk. 199- 295;
Weizenmehl 25—29M; Roggenmehl 26,75—29; Weizenklet«
15,25—15,69; Wetzenmelasse 15,19—16M; Roggenklete 14,69
bis 14,85; Viktoriaerbsen 43—49; kl. Speisoerbsen 28- 34;
Futtererbsen 21—23; Peluschken 25M—26,75; Ackerbohne»
23—24; Wicken 29—31; Lupinen blaue 16M—17M; dto. gelbe
28—25,59; Seradella neue 48—64; Rapskuchen 29,49—29,69;
Leinkuchen 24̂ 9—24,89; Trockenschnitzel 14,49—14,79; Soya-
schrot 21,29—21,69; Kartoffelflocken 21M—22M; drahtgepr.
Roggenstroh 1,49—1,69; desgl. Weizenstroh 1,86—IM ; desgl.
Haferstroh 1,69—1,75; btndfadengepr. Roggenstroh IM bi»
1,79; desgl. Weizenstroh 1,49—1,69; gebd. Roggenlangstroh
IM - 1,75; Häcksel 2,39—2,59; handelsübl . Heu 8,69- 4,29;
gutes Heu 4,59—6M ; Gerstenstroh 1,49—IM ; Gerstenstroh
1,49—1,85; allgem. Tendenz: schwächer.

Ltllw » den S. April 1929.

Danksagung

E« ist mir ein aufrichtige« Bedürfnis,
allen denjenigen, welche während der so langen
schweren Krankheit und beim Heimgang
meiner lieben

Frida Neuffer
so viel aufrichtige Liebe und Teilnahme er¬
fahren ließen, aus diesem Wege meinen tief¬
gefühltesten Dank und Dergeit» Gott au»-
zu sprechen.

Pauline Späth.

Wellen Sied« CM» Tnillnlll

EalwerLtederunnr
Heute abend

8 Uh, ist
Sinsftimde
f. ganz. Chor.
Vollzählige,

Erscheinen ist unbedingt
nötig. St.

Junger

Pintscher
zugelaufen.

Abzuholen gegen Einrük-
kung»gebllhr bei

Kamlnfegemaelft««
Lisenhardt,

Ltuttgarterstraß«.

ll
garantiert hell u. geruchlor

empfiehlt
LH. Schlatterer.

Ii>.Msj.
Wie»

Sttl3W,EM
Saugenmald.

Verkauf» ein Paar schöne
ea. 25'/. Zent»« schwer.

Ochsen
S. Schöttle.

Z» Kaufe« gesucht »1»«
fehlerfreie

Kalbin
samt « alb, oder

Kuh
«1t 2. Kalb.

Angebot» an
Karl Merkte,
Sarrenhaltee,

Rotensol
O.A. Herrenalb.

Junge », schwere»

Pferd
wird l -r Monate an Land¬
wirt unentgeltlich verstellt.

Don wem, sagt die Ge»
schäfttstrlle d». Bl.

1̂ Hirsau.
De» verrhrliche« Einwohner» von hier

«nd Umgebung zur Kenntnis, daß ich hie«,
et«

I '
» «nd bitte um wohlwollend« Unterstütz«« - .
I Hochachtongivoll

> Sw!

Inserieren bringt GMnn!

eröffnet habe

Swrg Rast,Rmmmstr.

Billiger Werbeverkauf.
Um meinen Kunden etwas besonderes zu bieten, gebe ich ans beinahe sämtliche Ware « - ei Käufe» vou 8.— Mb . ab

einen Rabatt von 1V Prozent.
Sch rate jedermann , diese günstige Kanfgelegeuheit anszuuützen.

Panl Rönchle , am Markt , Calw.



Ltadtgemeinde Eal» .

Slratzensperre.
Der Fährverkehr durch die Bahnhofftrab«

«ft weg«» Kabelverlequngsarbeite « aus 2 Da«« ge«
sperrt.

Calw,  den 2. April INS.
Stadtschultheißeuamt: wöh » er.

Etadtgemcinde Calw.
Di« «achftehende, vom Gemetnderat am 1k.

August 1928 beschloffenr

Ortsbausatzung
betreffest

b« -morttete«oo«Vas-«.Einsriediguagrlrllev
Iber Ba«-iHschwasitt-)Grevjks

lz« Art . »4 der BauO .i
«ourde vom Württ . Innenministerium , Abteilung
für da- Hochbauwese«, mit Erlast vom 1b. März
1929 Nr . 1094 genehmigt:

^So vom Gemetnderat mit Genehmigung der
zuständigen Behörde auf Grund des Art . 11 Abs. 4
der Bauordnung zur Sicherstellung eines ungehin.
derten Wasserabflusses bet Hochwasser Bau-
<Hochwasser - ) Grenzen  gezogen sind, dürfen
Einfrtebigungsteile und Bauteile im Sinne beS
8 Sv und des 8 21 Abs. 1 Nr . I Ziffer 2, sowie Nr . N
Ziff. 2—4 und Nr . lll der Verfügung des Ministeri¬
ums des Innern zum Bollzug der Bauordnung
vom 10. v. 1911 nicht hervortreten , es sei denn, daß
letztere in einer Höhe angebracht werden, die über
dem Hochwafserspiegel vom Jahre 1896 liegt.

Beim Inkrafttreten dieser Ortsbausatzung be¬
reits vorhandene genehmigte Anlage« brauchen
«tcht entfernt zu werden."

Calw,  den 2. April 1929.
Stadtschultheißenamt: Göhner.

Stadtgemcinde Calw.
Mit Zustimmung des GemeinderatS vom IS.

August 1928 wurde am gleichen Tage nachfolgende,
vom Oberamt Calw am 18. März 1929 für vollzieh»

. bar erklärte

Ortspolizeittche Vorschrift
betreffesd

NuMuszev».Magerlinge«im Hochrvafferseblel
erlassen:

»Wo vom Gemeinderat auf Grund des Art . 11
Abs. 4 der BauO . zur Sicherung eines ungehinder¬
ten Wasserabflusses bei Hochwasser Bau - (Hoch¬
wasser-) Grenzen gezogen sind, ist es verboten, die
von der Bebauung ausgeschlossene Grundfläche
durch Auffüllungen zu erhöhen ober auf ihr Gegen¬
stände zu lagern, von denen angenommen werden
muß, daß sie das freie Abfließen des Hochwassers
hemmen werden.

Zuwiderhandelnde unterliegen der Strafbestim¬
mung des Art . 32 Nr. 5 des Pol .Str .Gesetzes.

Calw,  de » 3. April 1929.
Stadtschultheitzenamt: Göhner.

Mlausverkauf.
AufWoll - u. Waschstoffe, Wasch¬
samte , Manchester, sowie blaue
Arbeitsanzüge , g,»« ich

' »Hk diese Woche 2M M »t
Radall

Sr-iiK.Eberhard.Wim.
v «l« Städt . Waghäusle.

Stadtgemelnbe Cal« .

Fenerwehrdieust.
Nach 8 3 der Lokalfeuerlöschordnung und Be-

schluß deS Gemeinderats vom 26. April 1S2S sind
alle hier wohnende« männlichen Einwohner vom
zurückgelegteu 20. bis -um zurückgelegte» 4S. Le¬
bensjahr , soweit sie nicht eine AuSnahmeberechti-
guog Nachweisen, verpflichtet, der freiwilligen
Feuerwehr beizutreten, oder ein« Abgabe zu de.
zahlen, die auf jährlich 6—30 festgesetzt worden
ist. Die Einteilung in «in« der festgesetzten6 Ab¬
gabestufe» erfolgt nach Maßgabe der gesamte» in
Betracht kommenden Verhältnisse des Abgabepflich¬
tige«. Dabei ist insbesondere von Bedeutung der
Wert, de» die Befreiung vom Fenerwehrdienft für
die Beteiligten hat, und das Maß -es Nutzens, das
diese an dem von der Feuerwehr gewährten Feuer¬
schutz haben.

Keuerwehrpfltchttg« Einwohner , welch« noch bis
2. Mai dS. IS . nachweislich der Feuerwehr beitre¬
ten, bleiben von der Abgabe frei. Später Sintre-
tende haben die Abgabe für das ganze Jahr zu ent¬
richten. Anmeldungen wollen schriftlich oder münd¬
lich bis spätestens 3. Mai ds. IS . beim Komman¬
danten Wochele angebracht werden.

Kranke und Gebrechliche, welche vom Kenerwehr-
dienst «nd von der Abgabe befreit sein wollen, haben
ein amtsärztliches  Zeugnis vorzulegen.

Di« durch öffentlich« Berufspflicht Verhinderten
müssen eine Bescheinigungihrer Vorgesetzten Dienst¬
behörde hierüber vorlegen, wobei besonders darauf
htngewiesen wird, baß nach den von den verschie¬
denen Ministerien im Laufe des letzten Jahres er-
gangenen Verfügungen Befreiungen nur beim Bor¬
liegen zwingender dienstlicher Gründe ausgespro¬
chen werden dürfen.

Die aus dem Feuerwehrdienst Ausschetdenben
wollen ihre Ausrüstungögegenstände bi» spätestens
26. April bei Maschinenmeister Feldweg im städti¬
schen Elektrizitätswerk abliefern.

Calw,  den 2. April 1929.
'Stadtschultheitzenamt:

>ö h n e r.
Fenerwehrkommandv:

Wochele.

Oberreichenbach.
Im Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Freitag , de» 8. dS. MtS., von
vorm. 1V Uhr ab gegen bare Bezahlung:

eine Mm Parlst Spezerei-«ad Kurz-
wm>.Wvmainmen, MM. Aya-

Wollgarn, Herreil- a.Domea-
wüsche.Kopftücher.Schürze»,gellrichte
Hmea-Weste«. Tischdecke». Teppiche,
Sumst»»d»»der«.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw:
Ohngemach.

Habe meine bleherigen

Geschästsräu mlichkeiten
in meinem Hause Kroneugasse 109 zu Geschästszwecken

zu vermieten.
Otto Weißer.

Ein in Württemberg konkurrenzloser, rentabler und
gutgehender Fabrikationsbetrteb sucht

DckS lllNWNdlW
in eine G. m. d. mit einige« - errea

mit Kapital
t» Verbindung zu irrten. Angebot« mit näheren Angaben
bitte zu richten a»

Schultheiß a. » . Meyle Calw
Lelefon 291.

Neu eingetroffen:

Schöne Vorhänge
abgepaßt « ad am Stück ». Sin Posten Vorhänge wird , weil
angestaubt , mit

28 Prozent Prelserinötziguss
verkauft . Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang

Paal Machst, sw Mlkdl,CM.
LMtt-AugM

öpissl
1 Kilo Dose SS Pfg.

Milieu
geschnitten

1 Kilo Dose 70 Pfg.
bei

Wurster
am Markt.

Rabatt

Mama
geh zur Buch¬

handlungMchhktt
dort habe ich im
Schaufenster alles
gesehen,was ich zum
Schulanfang brauche
und gar nicht

teuer.

k

Actinitt
untt ? kle§e
vgMLll-

kMMLgllri.

lllKkUM.

SiktensMen
bekannt gute Qualität

SlckDieSel
AMklMu

empfehle«

Srsch«.Nuschle.

Großer Serienverkauf in Herren-,
Burschen- und Knaben-Anzügen

Ich bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgenden außergrmShuNch - Mg «« Preise « -um Verkauf:

Serie 1 2 » 4 S « 7 8 v 10 11

MK. 10 18 20 25  SO 40 50 60 70 80  SO
HIemit ist jedermann Gelegenheit geboten, «inen guten Anzug billig zu kaufe»

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang ! Verkauf a « r gegen Karl

Paul Räuchle » am Markt » Calw.

- _ Altensteig_
Zur Saatzeit rmpsrhle in best keimfähigen Qualitäten
Württbg . Rotklee 1 Pfd . —>76
Württbg . Ausstich-Rotklee 1 Pfd . —.80
Badische, Rotklee 1 Pfd . —.90
MM- Bei 10 Pfund-Abnahme je 5 ^ billiger "W>
Luzern«, Schwede»« «nd Weißkle«, Timothy» ««gl.
Raigras , Grassamen .Mischung. Gaatwtcken. Futte»
Erbsen, Leinsamen, Hanfsamru , Runkel-Rübsamr»

z« de« billigste« Tagespreisen.

Chr. Burghard jr.
Telefon 19.

MMW'ksrlömM
Koste dtlseduogo«

Stet, lrieck gebremst
kernsprecker

Nr. 120

kll.
Zum Neubau W. Gehriug . vftelshei « sind di»

Beton - , Maurer - , Dachdecker- , Ter¬
razzo-,Zimmer -.Flaschner -,Schlosser -,
Schreiner -, Glaser , u. Gipserarbeiten

zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen am
6. April 1929 i« »Adler - i« Sftelshelm aus.

Fritz Schneider»Architekt
Maichingen Teiefo«107.

Sprengstoffe i zum
Sprengkapseln Stockholz.
Zündschnüre j machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell»

Fernsprecher 15.

Zu sofortigem Eintritt
wird ehrliches, fleißige»

ZäMwEWreher
an pünktliche » Arbeiten gewöhnt

gesucht.
HarryS Weng»,G.«.b.H..Lolmühle.

Gesucht

Lauf«
Mädchen

durchaus ehrlich, für einige
Stunden im Tag, eventuell
noch schulpflichtig di» 1.
Mai.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsstrll« ds. Bl^

Linen ordentliche»

Zungen
der Lust hat, da» Zim«
mererhandwerk gründlich
zu erlernen, nimmt in di«
Lehre. Kost «. Wohnung

tm Hause.
Surtt Kirchherr,
Zimmermeister.

Rosen«
Hochstämme
in verschiedene« Farben
gibt ad

Georg Bane,
Lrnstmühl.

für Küche «nd Haushav
gesucht.
Ankerbrauerei Nagold.

Suche sofort für meinen
Sohn, 15 Jahre alt, groß
und stark

Arbeit in gutem
Haufe

Derselbe hat '/» Lahr di»
Handelsschule besucht. Auch
gut« Lehrstelle würde an¬
genommen. Erbitte An¬
gebot Karl Hörrmam»

-lrsa «.

» schön«

Anto-
garagen
hat g« vermiete «.

Emil Kirchherr.
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